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mii> delttrodjpmtfdje
lUnbfdjrtU.

©leftrijitatSnierJe int ber Stare. 3n ber „SR.g. 3-"
wirb ber Slnfipluf? ber ©tabt gürtet) att baS bon ber
©efeEfcpaft „SDtotor" in 93aben in ber S3egnau erbaute
©teftrigitâtsroerï angeregt. @S wäre optte gweifel für
bie ©tabt bon großem SBorteil, wenn fte in ber ßage
wäre, bas bortige SBerï täuftidE) ju erwerben, allein bie
überaus ungürtftigen SonjeffionSbeftimmuttgen beS San=
tons Slargau berpinbern unb berbieten gerabeju ber

©tabtberwaltung bon güriep einen Stnlauf. SBorläufig
würbe aber eine Sraftmiete bon etwa 5000 HP ber
©tabt güriep ebenfalls SSorteile bringen, befonberS wenn
bie Sraft gu einem fept billigen greife — man fpridjt
bon 150 gr. per Sßferb unb 3apr — erpältlicp wäre.
Stnbere @le!trigitätswerfe an ber Stare, wie 0tten=Slar=
bürg, finb bereits anSberfauft, unb anbere, wie SBtjnau
bei ßangentpal, finb baran, ipre Sraft burtp Sßermeprung
ber Surbinenjapl ju erlösen. S)aS SteïtrisitâtSwerî
SQ3angen=53annwpl, einfes ber größten unb fepönften SBerïe
in ber ©tpweij, wirb erft in einem 3apre fertig, pat
aber fepon jept anfepitlitpe Sraftabfiptüffe getroffen unb
ftept aufjerbem mit ber ©tabt ©olotpurn unb einer
SReipe größerer Drtfcpaften in Unterpanblung. Jpagned
entwidelt fitp ebenfalls gatij normal, unb wenn beffen
Söafferbauteit einmal fertig finb, fo wirb biefeS SSer!
auf größere (Entfernungen Sraft abgeben tonnen. S>aS

Sanberwert ift fobtel als auSbertauft unb futpt burep
guleitung beS ©immenftuffeS naep SBergröfjerung. Leiter
oben parren einzig bie gigantifdpen SBafferträfte ber
Slare, ber ©abmenaar u. f. w. iprer SluSfüprung unb
SSerwenbung. SSßenit man alle biefe Sßerpältniffe erwägt,
rnujj man eS in ber Spat für rieptig palten, wenn bie
©tabt güriep beförberlidj fuepen würbe, an baS 93e§nauer=
wert einen Slnfcptup mit cirta 5000 HP ju gewinnen.

©leïtrifcp betriebene SSaUbaptt greiburg « SDturten.
(Sort.) Sie 53apngefeEfcpaft greiburg SDturten, beren
ßinie bertragSmäfjig bis @nbe laufenben SapreS bon
ber 3ura ©implonbapn betrieben wirb, befdplofj biefe
S3apn in eine eleïtrifdp betriebene SSoBbapn urnjuwan»
beln unb übertrug bie SluSfüprung ber Slrbeiten ber
SDtaftpinenfabrit Derlifon.

®S wirb bieS bie erfte elettrifcp betriebene SßoEbapn
ber ©cpweij fein, welepe bon ber ©tromabnapme bon
einer ßuftleitung abfiept unb ©leicpftrombetrieb mit
einer britten ©epiene berwenbet. SiefeS ermöglicpt eine
beffete SluSnüpung ber elettrifcpen (Energie bei rebujierten
SnftaflationSïoften, fowie einen fteperen ^Betrieb bei er*
pöpter ©efcpwinbigïeit.

Sie ßinie, wetdpe bisper bon greiburg bis SDturten

gept, wirb gelegentlidp beS Umbaues bis 3nS (Slnet)
weiter gefüprt, um Dlnfcplufj an bie Sireïte 93erm
Neuenbürg ju paben. Sie totale ßänge ber ©tredfc wirb
etwas über 34 km betragen. Ser ©rope SRat beS

SantonS greiburg, fowie bie intereffierten ©emeinben
paben an bie Umbauarbeiten eine ©ubbention bon
600,000 gr. bewiEigt. '

©leftrijitâtêwerf ©t. Urfattite. 3m ßaufe biefeS
©ommerS foE baS projezierte ©lettrijitätswert am SoubS
auSgefüprt werben, baS eine (Energie bon 300 ^@erbe=

träften abgeben tann.

(SleftrijltfttS« ©efeEfcpaft be ïa ©oute. Sie 3apreS=
reepnung pro 1900 weift ein (Erträgnis bon 61,030.73
grauten auf, woboit 50,000 gr. berwenbet werben gur
SluSricptung einer öprojentigen ®ibibenbe unb 5130. 73

granten jum S3ortrag auf neue ffteepnung. SiS je^t
berforgt baS Söert 8445 ßampen mit 84,450 Ëerjen=
ftärte unb ca. 854 ißfetbetraft. ®aS Söert berforgt

18 Drtfipaften unb Söeiler auf ©fpweijergebiet unb 10
in grantreiep mit ßitpt unb Éraft.

gwifäjett ber ©efeïïf^aft ber ©trapenbaptten in Stetten«

bürg unb berjenigen ber Stegionalbapn 9teuenburg=
®ortaiflob=S3oubrp finb Unterpanblungen im ©ange betr.
33ereinigung beiber ©efeEfcpaften unb S3etrieb ber le|t=
genannten ßinie burip elettrifipe Straft.

®teïtrifcpcê Sîotpen unb ^eijen. ffiir werben bon
einem Slbonnenten unfeteS S3latteS erfuept, ju 9tup unb
grommen itnfeter ßefer nacpfolgenben SErtifel auS bem
„Slnjeiger bon Ufter" abjubruden, weldpem SBunftpe
wir gerne naeptommen.

®ie gropen gortfepritte, welcpe in lepter geit auf
bem ©ebiete ber ïetpnif gemaept würben, paben gattj
überrafdpcnbe Stefultate erjielt, um auep bie ©lettrijität
für Stodp= unb §ei^wecte bienftbar gu maepen. ®ie
eigentlicpe ©dpwierigteit, biefe grope ©roberin ber 9teu=

jett auf teepnippem ©ebiete awp für genannte gmede
opne erpeblicbe Soften berwenbett ju tonnen, beftanb
bis bor gang turjer geit in ber Slnfertigung ber piefür
nötigen Slpparate unb Socpgeftpirre ; ipre aEgemeitte
Slerwenbung fepeiterte immer nodp an bem Umftanbe,
bap fie erftenS ju teuer waren unb zweitens ju biet
©trom tonfumierten. ®er nie rupenbe menfdplidpe @r=

finbungSgeift pat nun auep biefe lepten fpinberniffe auS
bem Sßege geräumt, fo bäp nunmepr bie ©lettrijität
auep pier rafdp ipre Sonturrenten berbrängen wirb,
weil mit biefen Separaten jebe Unreinlidjteit im S3e=

triebe, aEer Staucp unb bie bamit berbunbene S3er=

unreinigung ber ßuft, fowie jebe ©jplofionSgefapr bapin
fäEt. ®er elettriftpe S3etrieb in ber Sücpe unb im
übrigen ^auspalt ift ein in jeber S3e^iepung auper»
orbentlicp fitperer unb fauberer unb barf berfelbe auep
bepglicp feiner Soften, Wie bie nadpftepenbe SluffteEung
jeigt, einen S3ergleicp gegenüber ber Éerwenbung bon
Çolj, petrol unb ©aS in ber Sücpe auspalten, nämliip :

£>olä unb ISriquetteS:
gür 3 ißerfonen bei mittlerem Sterbraucp :

per 3apr 2—3 Stafter ®olj à 45*) gr. 90—135
per füionat gr. 7,50—11.25.

gür 5—6 ißerfonen:
per 3apr ca. 4 Slafter à 45*) gr. 180
per SRonat gr. 15.
Soften für Socpperb, Pfannen tc. gr. 200—400 (opne

Samin tc.)
*) 3nfl. ©palten unb ©riquettes.

fßetrol:
gür brei ißerfonen bei mittlerem S3erbraucp :

per Sag 174 ßiter à 2272 Stp. gr. —.28
per SDtonat 377s „ à 2272 „ „ 8.40

gür 5—6 ißerfonen:
per Sag 2 ßiter à 227s 9tp. gr. —. 45
per SOionat 60 „ à 2272 SRp. gr. 13. 50
Soften für ißetroiperbe unb Pfannen ca. gr. 80—100.

©aS:
gür 3 ißerfonen bei fparfamem S3erbrawp:

per SDtonat 50-60 m® à 177a SRp. *) gr. 8.75—10.50
per SDtonat 50-60 m® à 25 „ **) „ 12.50—15.—

gür 5—6 Sßerfonen:
per SDtonat 100-110 m" à 17»/® SRp. *) gr. 17—20.—
per SDtonat 100-110 m® à 25 „ **) gr. 25—27.50
Soften f. ©aSjuleitung, ©aSperbe, Pfannen jc. gr. 100-400

*) @a8prei§ bev ©tabt Qüridp.
**) @a8pret8 üon Slßeptfon unb SHidjterStocit.

©lettrijität:
a) ©dputinfpeïtor 93. tn ßieftal: für 6 Sßerfonen (betrieb

mit 3 Sotpgefdjirren) :

per SDtonat 45 Kw. à 10 SRp. — gr. 4. 50

„ „ 45 Kw. à 15 Dtp. gr. 6. 75
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Mektrotechmsche und elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerke an der Aare. In der „N.Z. Z."
wird der Anschluß der Stadt Zürich an das von der
Gesellschaft „Motor" in Baden in der Beznau erbaute
Elektrizitätswerk angeregt. Es wäre ohne Zweifel für
die Stadt von großem Vorteil, wenn sie in der Lage
wäre, das dortige Werk käuflich zu erwerben, allein die
überaus ungünstigen Konzessionsbestimmungen des Kan-
tons Aargau verhindern und verbieten geradezu der

Stadtverwaltung von Zürich einen Ankauf. Vorläufig
würde aber eine Kraftmiete von etwa 5000 H? der
Stadt Zürich ebenfalls Vorteile bringen, besonders wenn
die Kraft zu einem sehr billigen Preise — man spricht
von 150 Fr. per Pferd und Jahr — erhältlich wäre.
Andere Elektrizitätswerke an der Aare, wie Olten-Aar-
bürg, sind bereits ausverkauft, und andere, wie Wynau
bei Langenthal, sind daran, ihre Kraft durch Vermehrung
der Turbinenzahl zu erhöhen. Das Elektrizitätswerk
Wangen-Bannwyl, einds der größten und schönsten Werke
in der Schweiz, wird erst in einem Jahre fertig, hat
aber schon jetzt ansehnliche Kraftabschlüsse getroffen und
steht außerdem mit der Stadt Solothurn und einer
Reihe größerer Ortschaften in Unterhandlung. Hagneck
entwickelt sich ebenfalls ganz normal, und wenn dessen

Wasserbauten einmal fertig sind, so wird dieses Werk
auf größere Entfernungen Kraft abgeben können. Das
Kanderwerk ist soviel als ausverkauft und sucht durch
Zuleitung des Simmenflusses nach Vergrößerung. Weiter
oben harren einzig die gigantischen Wasserkräfte der
Aare, der Gadmenaar u. s. w. ihrer Ausführung und
Verwendung. Wenn man alle diese Verhältnisse erwägt,
muß man es in der That für richtig halten, wenn die
Stadt Zürich besörderlich suchen würde, an das Beznauer-
werk einen Anschluß mit cirka 5000 LIU zu gewinnen.

Elektrisch betriebene Vollbahn Freiburg > Murten.
(Korr.) Die Bahngesellschaft Freiburg - Murten, deren
Linie vertragsmäßig bis Ende lausenden Jahres von
der Jura - Simplonbahn betrieben wird, beschloß diese
Bahn in eine elektrisch betriebene Vollbahn umzuwan-
dein und übertrug die Ausführung der Arbeiten der
Maschinenfabrik Oerlikon.

Es wird dies die erste elektrisch betriebene Vollbahn
der Schweiz sein, welche von der Stromabnahme von
einer Luftleitung absieht und Gleichstrombetrieb mit
einer dritten Schiene verwendet. Dieses ermöglicht eine
bessere Ausnützung der elektrischen Energie bei reduzierten
Jnstallationskosten, sowie einen sicheren Betrieb bei er-
höhter Geschwindigkeit.

Die Linie, welche bisher von Freiburg bis Murten
geht, wird gelegentlich des Umbaues bis Ins (Anet)
weiter geführt, um Anschluß an die Direkte Bern-
Neuenburg zu haben. Die totale Länge der Strecke wird
etwas über 34 km betragen. Der Große Rat des

Kantons Freiburg, sowie die interessierten Gemeinden
haben an die Umbauarbeiten eine Subvention von
600,000 Fr. bewilligt. '

Elektrizitätswerk St. Ursanne. Im Laufe dieses

Sommers soll das projektierte Elektrizitätswerk am Doubs
ausgeführt werden, das eine Energie von 300 Perde-
krästen abgeben kann.

Elektrizitäts-Gesellschaft de la Goule. Die Jahres-
rechnung pro 1600 weist ein Erträgnis von 61,030. 73
Franken auf, wovon 50,000 Fr. verwendet werden zur
Ausrichtung einer 5prozentigen Dividende und 5130. 73

Franken zum Vortrag auf neue Rechnung. Bis jetzt

versorgt das Werk 8445 Lampen mit 84,450 Kerzen-
stärke und ca. 854 Pferdekraft. Das Werk versorgt

18 Ortschaften und Weiler auf Schweizergebiet und 10
in Frankreich mit Licht und Kraft.

Zwischen der Gesellschaft der Straßenbahnen in Neuen-
bürg und derjenigen der Regionalbahn Neuenburg-
Cortaillod-Boudry sind Unterhandlungen im Gange betr.
Vereinigung beider Gesellschaften und Betrieb der letzt-
genannten Linie durch elektrische Kraft.

Elektrisches Kochen und Heizen. Wir werden von
einem Abonnenten unseres Blattes ersucht, zu Nutz und
Frommen unserer Leser nachfolgenden Artikel aus dem
„Anzeiger von Uster" abzudrucken, welchem Wunsche
wir gerne nachkommen.

Die großen Fortschritte, welche in letzter Zeit auf
dem Gebiete der Technik gemacht wurden, haben ganz
überraschende Resultate erzielt, um auch die Elektrizität
für Koch- und Heizzwecke dienstbar zu machen. Die
eigentliche Schwierigkeit, diese große Eroberin der Neu-
zeit auf technischem Gebiete auch für genannte Zwecke
ohne erhebliche Kosten verwenden zu können, bestand
bis vor ganz kurzer Zeit in der Anfertigung der hiesür
nötigen Apparate und Kochgeschirre; ihre allgemeine
Verwendung scheiterte immer noch an dem Umstände,
daß sie erstens zu teuer waren und zweitens zu viel
Strom konsumierten. Der nie ruhende menschliche Er-
findungsgeist hat nun auch diese letzten Hindernisse aus
dem Wege geräumt, so daß nunmehr die Elektrizität
auch hier rasch ihre Konkurrenten verdrängen wird,
weil mit diesen Apparaten jede Unreinlichkeit im Be-
triebe, aller Rauch und die damit verbundene Ver-
unreinigung der Luft, sowie jede Explosionsgefahr dahin
fällt. Der elektrische Betrieb in der Küche und im
übrigen Haushalt ist ein in jeder Beziehung außer-
ordentlich sicherer und sauberer und darf derselbe auch
bezüglich seiner Kosten, wie die nachstehende Aufstellung
zeigt, einen Vergleich gegenüber der Verwendung von
Holz, Petrol und Gas in der Küche aushalten, nämlich:

Holz und Briquettes:
Für 3 Personen bei mittlerem Verbrauch:

per Jahr 2—3 Klafter Holz à 45*) ---- Fr. 90—135
per Monat Fr. 7. 50—11.25.

Für 5—6 Personen:
per Jahr ca. 4 Klafter à 45*) ----- Fr. 180
per Monat Fr. 15.
Kosten für Kochherd, Pfannen zc. Fr. 200—400 (ohne

Kamin zc.)
*) Inkl. Spalten und Briquettes.

Petrol:
Für drei Personen bei mittlerem Verbrauch:

per Tag 1^/t Liter à 22 ^/s Rp. ----- Fr. —. 28
per Monat 37^2 „ à 22^ „ --- „ 8.40

Für 5—6 Personen:
per Tag 2 Liter à 22 V- Rp. --- Fr. —. 45
per Monat 60 „ à 22V- Rp. ----- Fr. 13.50
Kosten für Petrolherde und Pfannen ca. Fr. 80—100.

Gas:
Für 3 Personen bei sparsamem Verbrauch:

per Monat 50-60 à 17 V- Rp. *) ^ Fr. 8.75—10.50
per Monat 50-60 à 25 „ **)--- „ 12.50—15.—

Für 5—6 Personen:
per Monat 100-110 à 17-/s Rp. *) Fr. 17—20.—
per Monat 100-110 à 25 „ **)---Fr. 25—27.50
Kosten f. Gaszuleitung, Gasherde, Pfannen zc. Fr. 100-400

*) Gaspreis der Stadt Zürich.
**) Gaspreis von Wetzikon und Richtersweil.

Elektrizität:
u) Schulinspektor B. in Liestal: für 6 Personen (Betrieb

mit 3 Kochgeschirren):
per Monat 45 Liv. à 10 Rp. — Fr. 4.50

„ „ 45 Xv. ü 15 Rp. — Fr. 6. 75
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b) Redjtganwalt B. in Sieftal: fût: 6 ißerfonen (betrieb
mit 1 Ofen, 3 Sochgefcßirren unb 1 Bügeleifen) :

per SRonat 100 Kw. à 10 Rp. ffr. 10.—
„ 100 Kw. à 15 Rp. ffr. 15. —

c) ffabrifant SB. S. in Sieftal: für 6 ißerfonen (große
Einrichtung mit einem Bratofen, 6 Äodtjgefdtjirren unb

2 Bügeleifen) :

per SRonat 130 Kw. à 10 9îp. ffr. 13. —
„ 130 Kw. à 15 Rp. ffr. 19. 50

Oh"e Bügeleifen ca. 1 ffronten per SRonat unb ©tüd
weniger. Sofien für Zuleitung, Kochtöpfe rc. ffr. 200.

Sie obigen gaßlen berufen bei Berwenbung üon
£>olg, Briquetteg unb petrol ouf forgföttiger uttb gu»
üerläffiger Einfcßäßung. Begüglidj ber Berwenbung bon
Eag liegen ber Berechnung in jeber Beziehung guber»
löffige Erhebungen bei einer Reiße bon gatnitien in
gürieß ju Erunbe, meldte bie Eagfücße feit Saßren fo»
ftjjen; ber Çtec eingefejjte Sßreig bon 1772 Rp. per m*
entfpricht bem gegenwärtigen Eagpreig ber ©tabt gürieß,
ber Sßreig bon 25 Rp. per m" bemfenigen Eagpteife,
wie er gemäß ben mit ben Eemeinbett abgefcßloffenen
Bertrögen für bie bon einer Sftiengefellfchaft in 2öe|ifon
unb Ricßtecgweil neu gu erridjtenben Eagfabrifen in
Sllugficßt genommen ift. ffür bie Ermittlung ber Soften
beg eleftrifdjen Sodjbetriebeg waren einmal niaßgebenb
bie borliegenben Rechnungen beg ElettrigitätSwerfeg
in Sieftat für bie brei genannten ffamilien, bei a) maß»
renb 6 SRonaten, bei b) wöhrenb 3 SRonaten unb bei
c) wöhrenb 7 SRonaten, ferner bie perfönlic^en Er*
funbiguttgen in Sieftal felbft. 9lm maßgebenbfien für
eine richtige Beurteilung ber Soften beg eleftrifdjen
Socf)t)etriebeg ftnb bie ©tromreeßnungen bei ffatt c),
Weil hier 9^r feine anbere atg bie eleftrifcße Socßein»
richtung im §iaughalte efiftiert, wöhrenb bei ben beiben
übrigen jpaugßaltungen offenbqr- neben ber eleftrifdjen
Sodjeiuricßtung geitweife nod) ber alte Sodjßerb benußt
würbe. Set Slnfaß bort 10 Etg. per Silowattftunbe
entfpridjt bem ©trotnpreig beg Eleftrigitätgwerfeg Sieftal,
ber Stlnfaß bon 15 Etg. bemfenigen beg rebibierten
Sarifg beg Eleftrigitätgwerfeg Sirdjufter, wie er bereitg
bon bem Betriebgaugfcßuß unb ber Slufficßtgfommiffton
nad) reiflichen Erwägungen feftgefe^t würbe unb wie
er ber nädjften Eetneinbeoerfammlung gur Annahme
empfohlen wirb.

Ueber bie großen unb angenehmen Borteile ber Ber»
wenbung bon eleftrifdjen Bügeleifett feßreibt ung eine

Ipaugfrau, welche mit bemfelben feit einiger geit Ber»
fuche madjte, folgenbeg :

„Sie eleftrifdjen Bügeleifen ftnb bag Bollenbetfte unb
Sbealfte, wag auf biefem Eebiete e^iftiert.

„Bor allem üben fie feitierlei fdjäblidje Einflüffe auf
bie Eefunbßeit aug, wie namentlich bie Sohlen» unb
Eagbügeleifett; fobann ftrahten fie feine unnötige §iße
aug, ba biefe am Boben beg Bügeleifeng feftgeßalten
wirb. Ein weiterer großer Borteil befteht barin, baß
fie ftetg gleichmäßig ß'eiß bleiben, fobaß ununterbrochen
bamit fortgebügelt werben fann. Sie eleftrifchen Bügel»
eifen mit 300—400 Söattg genügen für Sßciüate boll»
fommen unb fönnen im Einberftänbnig beg EteHrigitätg»
werfeg beliebig an eine Satnpenfaffung angefdjloffen
werben, fo baß eg feiner befonberen guleitung bebarf.
Sie Betriebfoften finb feine ßoßen unb betragen ca.
5 Rp. per Betriebgftunbe, ober im Sßaufcßalabonnement
per Saßr ca. 10 ffr. ffür größere Rummern, ßaupt»
fächlid) für gewerbliche Büglereien, muß ber eleftrifcße
©trom pro rata beg Berbraucßeg befahlt werben."

SBir finb überzeugt, baß geftüßt auf biefe feßr
günftigen Refultate ber eleftrifdje Betrieb fid) ebenfo
wie bag Sicht fehr rafch in bielen (paugßaltungen auch

für Socßgwede einbürgern wirb. Eegenwärtig werben
bom Berwalter beg Eleftrigitätgwerfeg Sirchufter im
Sluftrage beg Betriebgaugfchuffeg beg leßtern genaue
Berfucße mit ben neuen Sodjgefdjirren mit Begug auf
ihren Stromverbrauch gemacht: bag Refultat Siefer

Berfucfje unb ber Betrieb felbft fteljt gebermann jeber»
geit gur geft. Einficßtnahme bereit.

Eleftrolhtbogenlampen. gn ber ©ißuttg beg Eleftro»
technifchen Bereing tn SRüncßeit bom 27. SRärg berichtete
Baurat Uppenborn über bie Eleftrolßtbogenlampe. SBohl
feinem, ber mit Rernftlampen experimentiert hot, ift
bie Beobadjtung entgangen, baß beim gerbrechen beg

Elüßförperg fiel) ein Heiner Sichtbogen bon ungewöljn»
lidjetn ©lange bilbet. Ewalb Rafch in Sßotgbamm hat
biefe ©ache weiter berfolgt unb hat fid) bie fragliche
Sidjtergeugung patentieren laffen. Räch einem fehr inter»
effanten Slrtifel in ber „Eleftrotecßnifchen geitfehrift" ift
eg .fjerrn Rafch gelungen, für ein 28att eine Seucßttraft
bon 3—4 Rortnalfergpn gu ermitteln. Sie Bebeutung
biefer gahl ift erft erfidjtlicß, wenn man bebenft, baß
mit ben gewöhnlichen Elüljlampen nur 0,29 unb mit
einer Eleidjftrombogenlampe ohne Elocfe etwa eine

Rormalferge per SB'att ergeugt werben fönnen. Einige
ber eingaben beg §errn Rafd) würben allerbingg in
ber legten Rümmer ber „Eleftrotechnifdjen geitfehrift"
bon ißrofeffor Rernft beftritten unb gwar teilweife mit
Recht. Ob bie fragliche Sichtaugbeute wirflid) ergielt
wirb, foil in ben nächften Sagen im Saboratorium
ber ftäbtifdhen Eleftrigitätgwerfe feftgeftellt werben. ®er
Bortragenbe feßte h'^auf eine Heine Becfuchglatnpe,
weldje im ftäbtifeßen Saboratorium angefertigt war, in
Betrieb. Sag äußerft intenfibe, fdjöne unb rußige Sidjt
ber Bogenlampe erregte bag größte Sntereffe Der gu»
hörerfdjaft. Sie Satnpe, weldje mit feiner automatifchen
Regulierborridjtung berfeßen war, brannte nach bem
Enitgünben 25 ÇRinuten. Räch Slblauf biefer geit war
nur Y-« nun bon ben Eteftroben .bergeßrt. Eg ift alfo
audj ber Sonfum an bem im übrigen feßr billigen
SJtaterial ein äußerft geringer, ©oflte eg gelingen, bie

Bogenlampen wirflid) in brauchbarer fÇorm gu bringen,
fo würbe bieg für bie Eleftrotecßnif bon ungeheurer
Sragweite fein, ba bie Bogenlampe für bie gleiche
©trommenge ungefähr 13mal fo biel Sicht entmicfelt,
alg bie fonft üblicße Elüßlampe. Rtit ber Eleftrolßt»
bogenlampe ift allem Slnfçheiu nach borteilßaftefie
Si^tergeugung entbedt, bie überhaupt möglidj ift; eg

fei benn, baß eg ber Eßemie gelingt, noch anbere ©ub=
ftangen aufgufinben, bie noch fdjwerer fdjmelgbae finb,
alg bie bigßer berwenbeten Erben.

9vudtinff-|ittlrt0cn>
Begugneßmenb auf eine Anfrage unter Rr. 1030 ift

folgenbeg mitguteilen :

Sdj fann Sßnen bie Erftellung einer Srudluftanlage
nur empfeßlen, benn bie Rreßluft alg Rtittel gur Sraft»
Übertragung ßat fieß troß ber berßältnigmäßig furgen
geit ißrer Slnwenbung im Rtafchinenbau g. B. alg äußerft
wertboK erwiefen unb felbft in folcßeit fällen unfchäh=
bare Sieufte geleiftet, wo anbere Slrten Sraftübertragung
alg ungwedmäßi.) unb unborteilßaft erfchienen finb.
Befonberg in Sltnerifa, betn Sanbe ber Erfinbungen unb
ber groß entwidelten Snbuftrie, ßat bie Sedjnif fieß bie
in comprimierter Suft aufgefpeießerte Slrbeitgfraft in
weitgeßenbftem Rtaße bienftbar gu machen gewußt. Eg
gibt bort eine erßeblicße Slngaßl BJerfe, Sofotnotiö»
fabrifen, Seffelfdjmieben, Eifenbaßnwagenfabrifen, Çobel»
unb SBalgwerfe u. f. w., welcße ißreßluftartlageu gum
Betriebe oon SBetfgeugen, Slrbeitgrnafdjinen unb ,^ebe=
geugen errießtet haben.
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k) Rechtsanwalt B. in Liestal: für 6 Personen (Betrieb
mit 1 Ofen, 3 Kochgeschirren und 1 Bügeleisen):

per Monat 100 Xrv. à 10 Rp. Fr. 10.—
„ 100 à à 15 Rp. Fr. 15. —

o) Fabrikant W. K. in Liestal: für 6 Personen (große
Einrichtung mit einem Bratofen, 6 Kochgeschirren und

2 Bügeleisen):
per Monat 130 blrv. à 10 Rp. — Fr. 13. —

„ 130 à ü 15 Rp. Fr. 19. 50
Ohne Bügeleisen ca. 1 Franken per Monat und Stück
weniger. Kosten für Zuleitung, Kochtöpfe zc. Fr. 200.

Die obigen Zahlen beruhen bei Verwendung von
Holz, Briquettes und Petrol auf sorgfältiger und zu-
verlässiger Einschätzung. Bezüglich der Verwendung von
Gas liegen der Berechnung in jeder Beziehung zuver-
lässige Erhebungen bei einer Reihe von Familien in
Zürich zu Grunde, welche die Gasküche seit Jahren be-
sitzen; der hier eingesetzte Preis von 17V2 Rp. per m"
entspricht dem gegenwärtigen Gaspreìs der Stadt Zürich,
der Preis von 25 Rp. per demjenigen Gaspreise,
wie er gemäß den mit den Gemeinden abgeschlossenen
Verträgen für die von einer Aktiengesellschaft in Wetzikon
und Richtersweil neu zu errichtenden Gasfabriken in
Aussicht genommen ist. Für die Ermittlung der Kosten
des elektrischen Kochbetriebes waren einmal maßgebend
die vorliegenden Rechnungen des Elektrizitätswerkes
in Liestal für die drei genannten Familien, bei a) wäh-
rend 0 Monaten, bei b) während 3 Monaten und bei
e) während 7 Monaten, ferner die persönlichen Er-
kundigungen in Liestal selbst. Am maßgebendsten für
eine richtige Beurteilung der Kosten des elektrischen
Kochbetriebes sind die Stromrechnungen bei Fall e),
weil hier gar keine andere als die elektrische Kochein-
richtung im Haushalte existiert, während bei den beiden
übrigen Haushaltungen offenbqr neben der elektrischen
Kocheinrichtung zeitweise noch der alte Kochherd benutzt
wurde. Der Ansatz von 10 Cts. per Kilowattstunde
entspricht dem Strompreis des Elektrizitätswerkes Liestal,
der Ansatz von 15 Cts. demjenigen des revidierten
Tarifs des Elektrizitätswerkes Kirchuster, wie er bereits
von dem Betriebsausschuß und der Aufsichtskommission
nach reiflichen Erwägungen festgesetzt wurde und wie
er der nächsten Gemeindeversammlung zur Annahme
empfohlen wird.

Ueber die großen und angenehmen Vorteile der Ver-
Wendung von elektrischen Bügeleisen schreibt uns eine

Hausfrau, welche mit demselben seit einiger Zeit Ver-
suche machte, folgendes:

„Die elektrischen Bügeleisen sind das Vollendetste und
Idealste, was auf diesem Gebiete existiert.

„Vor allem üben sie keinerlei schädliche Einflüsse aus
die Gesundheit aus, wie namentlich die Kohlen- und
Gasbügeleisen; sodann strahlen sie keine unnötige Hitze
aus, da diese am Boden des Bügeleisens festgehalten
wird. Ein weiterer großer Vorteil besteht darin, daß
sie stets gleichmäßig heiß bleiben, sodaß ununterbrochen
damit fortgebügelt werden kann. Die elektrischen Bügel-
eisen mit 300—400 Watts genügen für Private voll-
kommen und können im Einverständnis des Elektrizitäts-
Werkes beliebig an eine Lampenfassung angeschlossen
werden, so daß es keiner besonderen Zuleitung bedarf.
Die Betriebkosten sind keine hohen und betragen ca.
5 Rp. per Betriebsstunde, oder im Pauschalabonnement
per Jahr ca. 10 Fr. Für größere Nummern, Haupt-
sächlich für gewerbliche Büglereien, muß der elektrische
Strom pro rata des Verbrauches bezahlt werden."

Wir sind überzeugt, daß gestützt auf diese sehr
günstigen Resultate der elektrische Betrieb sich ebenso
wie das Licht sehr rasch in vielen Haushaltungen auch

für Kochzwecke einbürgern wird. Gegenwärtig werden
vom Verwalter des Elektrizitätswerkes Kirchuster im
Auftrage des Betriebsausschusses des letztern genaue
Versuche mit den neuen Kochgeschirren mit Bezug auf
ihren Stromverbrauch gemacht: das Resultat dieser
Versuche und der Betrieb selbst steht Jedermann jeder-
zeit zur gefl. Einsichtnahme bereit.

Elektrolytbogenlampen. In der Sitzung des Elektro-
technischen Vereins in München vom 27. März berichtete
Baurat Uppenborn über die Elektrolytbogenlampe. Wohl
keinem, der mit Nernstlampen experimentiert hat, ist
die Beobachtung entgangen, daß beim Zerbrechen des

Glühkörpers sich ein kleiner Lichtbogen von ungewöhn-
lichem Glänze bildet. Ewald Rasch in Potsdamm hat
diese Sache weiter verfolgt und hat sich die fragliche
Lichterzeugung patentieren lassen. Nach einem sehr inter-
essanten Artikel in der „Elektrotechnischen Zeitschrift" ist
es Herrn Rasch gelungen, für ein Watt eine Leuchtkraft
von 3—4 Normalkerzen zu ermitteln. Die Bedeutung
dieser Zahl ist erst ersichtlich, wenn man bedenkt, daß
mit den gewöhnlichen Glühlampen nur 0,29 und mit
einer Gleichstrombogenlampe ohne Glocke etwa eine

Normalkerze per Watt erzeugt werden können. Einige
der Angaben des Herrn Rasch wurden allerdings in
der letzten Nummer der „Elektrotechnischen Zeitschrist"
von Professor Nernst bestritten und zwar teilweise mit
Recht. Ob die fragliche Lichtausbeute wirklich erzielt
wird, soll in den nächsten Tagen im Laboratorium
der städtischen Elektrizitätswerke festgestellt werden. Der
Vortragende setzte hierauf eine kleine Versuchslampe,
welche im städtischen Laboratorium angefertigt war, in
Betrieb. Das äußerst intensive, schöne und ruhige Licht
der Bogenlampe erregte das größte Interesse der Zu-
hörerschast. Die Lampe, welche mit keiner automatischen
Reguliervorrichtung versehen war, brannte nach dem

Entzünden 25 Minuten. Nach Ablauf dieser Zeit war
nur V-t rum von den Elektroden.verzehrt. Es ist also
auch der Konsum an dem im übrigen sehr billigen
Material ein äußerst geringer. Sollte es gelingen, die

Bogenlampen wirklich in brauchbarer Form zu bringen,
so würde dies für die Elektrotechnik von ungeheurer
Tragweite sein, da die Bogenlampe für die gleiche
Strommenge ungefähr 13mal so viel Licht entwickelt,
als die sonst übliche Glühlampe. Mit der Elektrolyt-
bogenlampe ist allem Anschein nach die Vorteilhasteste
Lichterzeugung entdeckt, die überhaupt möglich ist; es
sei denn, daß es der Chemie gelingt, noch andere Sub-
stanzen aufzufinden, die noch schwerer schmelzbar sind,
als die bisher verwendeten Erden.

Druckluft Anlagen.
Bezugnehmend auf eine Anfrage unter Nr. 1030 ist

folgendes mitzuteilen:
Ich kann Ihnen die Erstellung einer Drucklustanlage

nur empfehlen, denn die Preßlust als Mittel zur Kraft-
Übertragung hat sich trotz der verhältnismäßig kurzen
Zeit ihrer Anwendung im Maschinenbau z. B. als äußerst
wertvoll erwiesen und selbst in solchen Fällen unschätz-
bare Dienste geleistet, wo andere Arten Kraftübertragung
als unzweckmäßig und unvorteilhaft erschienen sind.
Besonders in Amerika, dem Lande der Erfindungen und
der groß entwickelten Industrie, hat die Technik sich die
in comprimierter Lust aufgespeicherte Arbeitskraft in
weitgehendstein Maße dienstbar zu machen gewußt. Es
gibt dort eine erhebliche Anzahl Werke, Lokomotiv-
fabriken, Kesselschmieden, Eisenbahnwagenfabriken, Hobel-
und Walzwerke u. s. w., welche Preßluftanlageu zum
Betriebe von Werkzeugen, Arbeitsmaschinen und Hebe-
zeugen errichtet haben.
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